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(54) Bezeichnung: Verfahren und Vorrichtung zur Archivierung des Blinkers bei Erkennung eines herannahenden

Fahrzeugs bei einem Ausparkvorgang

(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zur Warnung eines
herannahenden Fahrzeugs vor einer Rickwartsfahrt mit ge-
ringer Geschwindigkeit eines Eigenfahrzeugs, wobei das Ei-
genfahrzeug eine Umfeldsensorik zur Beobachtung des Ver-
kehrs im Umfeld des ausparkenden Fahrzeugs aufweist,
weist die folgenden Schritte auf:

— Detektion einer Riickwartsfahrt geringer Geschwindigkeit,
— Erkennen eines herannahenden Fahrzeugs, und

— Aktivieren des Blinkers des Eigenfahrzeugs.

Ferner wird eine Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfah-
rens erlautert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Er-
zeugen eines Warnsignals bei einem Ausparkvor-
gang, insbesondere einem riickwartigen Ausparkvor-
gang, aus einer Parkliicke oder Parktasche gemaf
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine entspre-
chende Vorrichtung gemafl dem Oberbegriff des An-
spruchs 5.

[0002] Zur Erhdéhung der Sicherheit des Stralenver-
kehrs und insbesondere auch der eigenen Sicher-
heit werden heutige Kraftfahrzeuge in immer gréfRe-
rem Umfang mit Fahrerassistenzsystemen ausgeris-
tet, deren Funktionalitat zunimmt. Neben den Fahre-
rassistenzsystemen wie ABS und ESP kommen un-
ter anderem Systeme zum Einsatz, die den Fahrer
beim Ein- oder Ausparken unterstitzten, wobei die
einfachste Art der Unterstiitzung in einer Abstands-
warnung zu einem Hindernis besteht, wahrend auf
der anderen Seite des Spektrums ein vollautomati-
scher Ein- und Ausparkvorgang zu finden ist.

[0003] Aus der DE 10 2008 047 284 ist eine Fahras-
sistenzvorrichtung zur Unterstitzung eines Fahrers
eines Fahrzeugs beim Ausparken aus einer Parkli-
cke bekannt, welche ein radargestutztes Mef3system
umfasst, welches wahrend eines Ausparkvorgangs
aus einer auch als parallele Parktasche bezeichne-
ten seitlich parallel einer Fahrbahn liegenden Park-
licke den rickwartigen Verkehr und/oder Gegenver-
kehr beobachtet, und den Fahrer bei sich wenigs-
tens in einer Fahrspur, in die das ausparkende Fahr-
zeug ausparkt, wahrend des Ausparkvorgangs rick-
wartig anndhernden Fahrzeugen und/oder bei sich
wahrend des Ausparkvorgangs in einer Gegenspur
anndhernden Fahrzeugen warnt. Eine weitergehen-
de Warnung erfolgt nicht.

[0004] Nach in § 9 der Straflenverkehrsordnung (St-
VO) qilt, dass ein Abbiegevorgang rechtzeitig und
deutlich anzukilindigen ist, wobei die Fahrtrichtungs-
anzeiger zu benutzen sind. Dies gilt allgemein auch
beim Ein- und Ausparken, vorwarts wie rlickwarts,
beim Anfahren vom Stralenrand, beim Wechsel von
Fahrspuren, beim Wendemanéver und beim Uberho-
len. Speziell bei einem rickwartigen Ausparkvorgang
wird dies jedoch in den allermeisten Fallen vernach-
I&ssigt und vom Fahrer nicht beachtet.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zu schaf-
fen, womit andere Verkehrsteilnehmer auf ein aus ei-
ner Parkllicke ausparkendes Fahrzeug hingewiesen
werden.

[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch eine Vor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 5 geldst.
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Bevorzugte Ausflhrungsformen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteranspriiche.

[0007] Das erfindungsgemalie Verfahren zur War-
nung eines herannahenden, sich bewegenden Ob-
jekts vor einem Eigenfahrzeug, wobei das Eigenfahr-
zeug eine Umfeldsensorik zur Beobachtung des Ver-
kehrs im Umfeld des Eigenfahrzeugs aufweist, weist
die folgenden Schritte auf:

— Erkennen eines herannahenden, sich bewegen-

den Objekts, und

— Aktivieren eines oder beider Blinker des Eigen-

fahrzeugs auf der dem herannahenden Objekt zu-

gewandten Seite des Eigenfahrzeugs.

[0008] Vorzugsweise flhrt das Eigenfahrzeug eine
Ruckwartsfahrt mit geringer Geschwindigkeit aus,
wobei das herannahende, sich bewegende Objekt
vorzugsweise ein Fahrzeug, insbesondere ein Kraft-
fahrzeug, ist.

[0009] Unter Rickwartsfahrt mit geringer Geschwin-
digkeit wird dabei vorzugsweise eine Geschwindig-
keit von kleiner oder gleich 15 km/h verstanden.
Das Verfahren erhéht das die Verkehrssicherheit ins-
besondere in einer unubersichtlichen Situation, bei-
spielsweise der Rickwartsfahrt aus einer engen Hof-
einfahrt, aus einer engen Sackgasse oder aus einer
Parkliicke, in dem der querende Verkehr hinter dem
Eigenfahrzeug gewarnt wird. Mit der Aktivierung ei-
nes oder mehrerer Blinker des Eigenfahrzeugs wird
dem Fahrer des herannahenden Fahrzeugs eine Ak-
tivitdt des Eigenfahrzeugs signalisiert, wodurch der
Fahrer des herannahenden Fahrzeugs sich entspre-
chend vorsichtig verhalten kann, um eventuell einen
Unfall zu verhindern.

[0010] Vorzugsweise betrifft die Rickwartsfahrt mit
geringer Geschwindigkeit ein rickwartigen Auspar-
ken aus einer Parkliicke, insbesondere einer schrag
oder senkrecht zur Fahrbahn angeordneten Parkta-
sche.

[0011] Weiter bevorzugt wird die Rickwartsfahrt mit
geringer Geschwindigkeit durch das Einlegen des
Ruckwartsgangs bestimmt. Dies ist besonders ein-
fach, da diese Information beispielsweise auf einem
CAN-Bus des Eigenfahrzeugs ublicherweise vorliegt
und einfach abgegriffen werden kann.

[0012] Insbesondere kann der Blinker auf der dem
herannahenden Fahrzeug zugewandten Seite akti-
viert werden, sobald der Fahrer des Egofahrzeugs
den Rickwartsgang einlegt und das Sensorsystem
das herannahende Fahrzeug erkennt. Da diese Seite
fur den Fahrer des herannahenden Fahrzeugs leich-
ter sichtbar ist, kann der Fahrer des herannahenden
Fahrzeugs erkennen, dass das Egofahrzeug aus-
parkt und kann sich entsprechend vorsichtig verhal-
ten, so dass unter Umsténden ein Unfall verhindert
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wird. Es ist jedoch auch mdéglich zur Warnung des
herannahenden Fahrzeugs alle Blinker zu aktivieren,
mit anderen Worten es wird die Warnblinkanlage ak-
tiviert.

[0013] Die erfindungsgemalRe Vorrichtung zur
Durchfihrung des Verfahrens zur Warnung eines
herannahenden, sich bewegenden Objekts vor ei-
nem Eigenfahrzeugs umfasst eine Umfeldsensorik
zur Erkennung von herannahenden Objekten im Um-
feld des Eigenfahrzeugs, wobei die Vorrichtung wei-
ter eine Einrichtung zur Auslésung von Blinksignalen
des Eigenfahrzeugs aufweist, und wobei ein Blinksi-
gnal ausgeldst wird, wenn ein herannahendes Objekt
detektiert wird.

[0014] Vorzugsweise weist die Vorrichtung ferner
eine Einrichtung zur Erkennung einer Rickwarts-
fahrt mit geringer Geschwindigkeit auf. Dabei erkennt
die Einrichtung zur Erkennung einer Rickwartsfahrt
mit geringer Geschwindigkeit weiter bevorzugt ei-
nen riickwartigen Ausparkvorgang aus einer Parkli-
cke oder Parktasche, wobei insbesondere der Ruck-
wartsgang als Indikator eines Ausparkvorganges her-
angezogen wird.

[0015] Insbesondere wird die Umfeldsensorik durch
ein Heckradar gebildet, wodurch ein herannahendes
Objekt, im allgemeinen ein anderes Fahrzeug, bei-
spielsweise beim Ausparken sicher erkannt werden
kann.

[0016] Eine bevorzugte Ausfilhrungsform der Erfin-
dung wird anhand der einzigen Figur erldutert. Dabei
zeigt

[0017] Fig. 1 eine Draufsicht auf ein ausparkendes
Fahrzeug in schematischer Darstellung.

[0018] Fig. 1 zeigt ein Kraftfahrzeug 1, welches im
Begriff ist aus einer Parklucke rickwarts entlang der
Trajektorie 2 auszuparken. Dabei befindet sich in der
Fig. 1 links von dem Kraftfahrzeug 1 ein Sichthin-
dernis 3, beispielsweise ein parkender Kleinlastkraft-
wagen ohne seitliche Fenster. Problematisch fur den
Ausparkvorgang ist das Vorhandensein eines weite-
ren Fahrzeugs 4, welches sich in Richtung des Pfeils
oder Trajektorie 5 bewegt, so dass es im Bereich
6 zu einer Uberschneidung der beiden Trajektorien
kommt, so dass die Gefahr einer Kollision besteht.
Um das von links kommende Fahrzeug 4 zu warnen
und Uber den ruckwartigen Ausparkvorgang des Ei-
genfahrzeugs 1 zu informieren, wird der dem kom-
menden Fahrzeug 4 zugewandte Blinker des Eigen-
fahrzeugs in Betrieb gesetzt, sobald eine im Heck-
bereich des Eigenfahrzeugs 1 angeordnete Umfeld-
sensorik (nicht dargestellt) das andere Fahrzeug de-
tektiert hat und der Ausparkvorgang eingeleitet oder
im Gang ist. Dabei kann der rickwartige Auspark-
vorgang beispielsweise durch anhand der Einlegung
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des Ruckwartsgangs im Eigenfahrzeug zuverlassig
erkannt werden. Die Umfeldsensorik wird dabei vor-
zugsweise durch ein Heckradar realisiert.

Bezugszeichenliste

Eigenfahrzeug

Ausparktrajektorie

Sichthindernis

herannahendes Fahrzeug

Trajektorie des herannahenden Fahrzeugs
Kollisionsbereich

OGN BLhWN-
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Patentanspriiche

1. Verfahren zur Warnung eines herannahenden,
sich bewegenden Objekts vor einem Eigenfahrzeug
(1), wobei das Eigenfahrzeug (1) eine Umfeldsenso-
rik zur Beobachtung des Verkehrs im Umfeld des Ei-
genfahrzeugs aufweist,
gekennzeichnet durch die Schritte:

Erkennen eines herannahenden, sich bewegenden
Objekts (4), und

Aktivieren eines oder beider Blinker des Eigenfahr-
zeugs (1) auf der dem herannahenden Objekt zuge-
wandten Seite des Eigenfahrzeugs (1).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Eigenfahrzeug (1) eine Ruck-
wartsfahrt mit geringer Geschwindigkeit ausfiihrt.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das herannahende Objekt ein Fahr-
zeug (4), insbesondere ein Kraftfahrzeug, ist.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 2 oder
3. dadurch gekennzeichnet, dass die geringe Ge-
schwindigkeit kleiner oder gleich 15 km/h betragt.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rickwartsfahrt mit
geringer Geschwindigkeit ein Ausparkvorgang aus
einer Parkllcke ist.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausparkvorgangs durch das Ein-
legen des Riickwartsgangs bestimmt wird.

7. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Warn-
blinkanlage aktiviert wird.

8. Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens
nach einem der vorangegangenen Anspriiche mit ei-
ner Umfeldsensorik zur Erkennung von herannahen-
den, sich bewegenden Objekten im Umfeld eines
Eigenfahrzeugs (1), dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung eine Einrichtung zur Auslésung von
Blinksignalen des Eigenfahrzeugs (1) aufweist, wobei
ein Blinksignal ausgeldst wird, wenn ein herannahen-
des Objekt (4) detektiert wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung eine Einrichtung zur
Erkennung einer Rickwartsfahrt mit geringer Ge-
schwindigkeit aufweist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zur Erkennung einer
Ruckwartsfahrt mit geringer Geschwindigkeit einen
rickwartigen Ausparkvorgang erkennt, wobei insbe-
sondere der Rickwartsgang als Indikator eines Aus-
parkvorganges herangezogen wird.
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11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Umfeldsenso-
rik durch ein Heckradar gebildet wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

FIG. 1

6/6



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

